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A« klicke SeKanntmacknngen.
Mitteilullgea der Rohwaierialstelle des,

Laudmirtschaftsmivisteriums.
Vorschläge sür die bevorstehende Wintersütterung.

Nach den Erfahrungen des letzten Wirtschaftsjahres
wird es notwendig werden , in der bevorstehenden Winter-
fttterungsperiode die Kartoffeln in der Hauptsache der
menschlichen Ernährung vorzubehalben, so daß nur die
Knollen, die wegen ihrer geringen Größe oder als beschä¬
digt ousgemerzt werden müssen, zurFütterung zur Verfüg¬
ung stehen. Dies wird sich besonders bei der Fütterung
und Mast der Schweine störend bemerkbar machen und es
erscheint notwendig , andere. Futterstoffe für die Schweine

I heranzuziehen. Hierbei kommen in erster Linie die Futter¬
rüben (Runkeln , Wruken , Möhren usw.) in Frage.

Ueber die Brauchbarkeit der Futterrübe zur Schweine¬
mast hat Professor Franz Lehmann in Göttingen umfang¬
reiche Versuche angestellt , die zu einem günstigen Ergebnis
geführt haben. ,
' Nach wie vor fällt es schwer, den Mindestgehalt an ei¬
weißhaltigem Futter in den Schweinefutterrationen zu
decken, weil der Vorrat an eiweißhaltigem Futter , trotzdem
alle verfügbaren Rohstoffe voll in Anspruch genommen
sind, immer noch als äußerst knapp bezeichnet werden muß.
Indessen ist durch länger andauernde Versuche festgestellt
worden, daß man wenigstens einen Teil des nottvendigen
Eiweißes in Form von Klee- oder Luzerneblättern oder in
Form von gemahlenem oder geschrotenem Klee- und Lu¬
zerneheu in der Ration bei der Schweinefütternng decken

• kann. Auch die aus anderen getrockneten Pflanzenteilen
hergestellten Futtermehle kommen hierbei in Betracht . Die
Ergebnisse dieser Versuche werden ebenfalls mitgeteilt wer¬
den, sobald die Zahlen einwandfrei vorliegen.

Wenn man aber die bisher für das Rindvieh bestimm¬
ten Futterbestände , namentlich die Futterrüben für die
Schweinefütternng in Anspruch nimmt , dann muß hierfür
anderweit Ersatz geschaffen werden . Dies kann geschehen
durch umfangreichere Verwendung aufgeschlossenen Stro¬
hes zur Fütterung der übrigen Viehbestände. Die Zahl
«^ »■11111. >»."»» >">Wüi'.' rrt ■»,..1—111»I. IMWB— — f

Aeinde und Areunde.
Knnnnalroman von R . MaudowSky. 32

..Ach, Sie meine» das alberne Gewäsch von dem Lohn«
Dienet."

.Alberne?Gewäsch!Na, erlauben sie mal ! Ich hakckS von
Seile» gehört, daß er ihr unter den Augen der Frau

«!!! Tod und Leben hoficrl hak."
»lllaischp-
»To! Hub ist die Fm » nicht etwa in derselben Nacht noch

1"U>nnk geworden und ein paar Tage daraus gestorben —4)1' ?"
-Freilich ist sie gestorben."
«Also sehen Sie !"
»Nu, iuas seh' ich denn? Höchstens, daß Sie kein Mann

i'-vd, sondern ein altes Weib!"
»Fräulein Marie — Ach wnS! Weil die arme Frau

grrude in derselben Nacht bat todkrank iverden miissen. wo —"
.Ter Diener, der zufällig iu> Nebenzimmer beschäftigtwar —"
.Zu spionieren?"
»Meiiielivegeu! Der bat mir erzählt, daß das Ehepaar

^ "en Heft»,?,, ' Wortwechsel hatte wegen nuserer Gnädigen.
f aB Frau Gyarnmihy gleich darauf in ihr Schlafzimmer
Kl»g, wo sie ohnmächtig znsainmensiel."

»Da»», erzählen Sie nur doch nichts Neues — da? stand
^uch sogar in der Zeitung."

»llsid eben deshalb , ob eS jetzt wahr ist oder nicht."
»Wird er sich hstien, unsere Dame zu heiraten, kein Hund

U'.nde »„ ehr ein Stück Brot uon ihm »ehmrn.".Aber —"
Der Klang der eleklrischen Glocke schrillte durch da? HanS

und schnitt das Gespräch ab, im nächsten Augenblick mußten
me beiden braven Dienstleute ans ihrem Posten sein und
stoben davon.

Denn mit Madame war bekanntlich nicht zu spaßen, wenn
mauste warte» ließ. Trotzdem sie keine Achtung vor ihrer
Herrschaft halten n„d genau ivilßten. bei wem sie dienten,
wurde,, sie eS beide sehr bedauert haben, ihre» Posten zuverlieren

der Fabriken , die Strohkrastfutker nach Oexmann Herstel¬
len, ist vermehrt worden , indessen findet diese Vermehrung
in der augenblicklichen Leistungsfähigkeit der Maschinen¬
fabriken ihre Begrenzung.

Es muß daher auch an die Strohaufschließung in den
landwirtschaftlichen Betrieben selbst herangetreten werden.
Die hierzu geeigneten Verfahren sind durchgearbeitet , das
Ergebnis wird demnächst den Interessenten mitgeterlt

Berlin,  den 26 . September 1916.

Wird veröffentlich!
St . Goarshausen , den 4. Oktober 1916.

L« Königliche Laadrat.
F . A. : ». Brt ninz.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Nachdem die Personenstandsaufnahme nunmehr be¬
endigt sein muß, sind die Vorarbeiten zur Einkommen-
stencrveranlagung prv 1917 so zu beschleunigen, daß die
Ablieferung der Listen und des übrigen Peranlagungsma-
terials an die Herren Vorsitzenden der Voreinschätzungs-
Kommissionen bis spätestens am 15. November d. Js . er¬
folgen kann.

St . Goarshausen , den 18. Okte ber 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungskommission.
St . 4423. I . V .: v. B r ü n i n g.

An die Herren Borsitzenden der Boreinschätzungs-
Kommissionen.

Mit Bezug aus meine Verfügung vom heutigen Tage
St . 4423 ersuche ich Sie , die Mitglieder der Voreinschätz-
ungs -Kommission zu den nachstehend näher bezeichneten
Sitznngsterminen zlt berufen.

Der Voreinschätzung ist die größte Sorgfalt znzuwenden.
Wesentliche Veränderungen des vorgeschlagcnen Stouer-

satzes gegen das Vorjahr oder gegen den Vorschlag der
Herren Bürgermeister sind in der Spalte Bemerkungen der
Kartenblätter mit blauer Tinte zu erläutern.

Bezüglich der Steuerpflichtigen mit Einkommen von
mehr als 3000 Mark ersuche ich die Einkommensspalten
nicht auszustillen.

So hohen Lohn und so fürstliche Trinkgelder wie hier
hatte der Herr Kammerdiener bei keiner der hocharistokrati-
schen Herrschaften, bei welchen er vorher „servierte", bekom¬
men.

Und anch Fräulein Marie konnte mit ihrem Einkommen
zufrieden sein. Bekam sie auch weniger Trinkgelder als der
Diener, so batte sie dafür in diesem Hanse andere reichlich
fließenoe Geivquellen. „Madame " war nämlich sehr freigebig
mir den getragenen Toilette », welche wegen des „Geschäfts«
Interesses," wie die boshafte Zofe hinterrücks behauptete, höch¬
stens sechs- bis achtmal getragen winden mtd dann meistens
ihr znfielen.

Natürlich trug sie diese kostbaren Kleider nicht selbst, son¬
dern verkaufte sie einer Zwischenhändlerin, welche kleinen
Schanspielermnen und Beamteusrauen Toiletten lieferte.

Margit war allein zurückgeblieben in ihre,» kleinen Zim¬
mer und lag, als die Stimmen und Schritte verhallt waren,
eme Weile wie betäubt von dem eben Gehörten regungslos da.

Trotz ihrer Jugend und llnerfahrenheit war ihr man«
ches. was in diesem Hanse vorging, bereits als merkwürdig
ansgesallen. Trotzdem wäre es ihr nie in den Sinn gekvm-
men, ihre Wohltäterin einer Handlung fähig zu halten, die
nicht durchaus tadellos war.

Wie alle jungen Mädchen hatte sie ein Ideal gebrmtcht,
und dieses war hier Frau Alain gewesen. Und nun lag das
Götzenbild jännnerlich zerbrochen am Boden, das eben geführte
Gespräch hatte ihr die Binde, welche sie bisher getragen, jäh
lingS von den Augen gerissen.

Margit grübelte darüber nach, was mm werden solle.
Sie empfand einen furchtbaren Schuierzüber den Sturz ihrer
Ideals ; aber eins stand bei ihr fest, länger als nnbcdiitgt not¬
wendig. »meine Uuterknnft zu ftnden, wollte sie keine Minute
,nehr in diesem Hanse bleiben. Aber sie wollte schweigend
gehen. Für sie ivar Frau Alain eine Wohltäterin gewesen, und
sie hatte am wenigsten das Recht, ihr znni Dank dafür eine De¬
mütigung zu bereiten.

26. Kapitel.
Ein anonymer Brief.

Frau Alain hatte inzwischen, nichts ahnend von dem Ge«

Stellt sich bei.der Sitzung Heraus , daß SteuerpflichrpK.
welche seither mit einem Einkommen von unter 3060 M<rrk
veranlagt waren , ein 3000 Mark übersteigendes Einkom¬
men haben, so sind diese Personen unter Angabe der Num¬
mer deMSteuerlste im Sitzungsprotokoll namentlich ans«
zusühren.

Aenderungen , die von der Voreinschätzungs-Kommission
in den Kartensormularen bezw. Listen vorgenommen wer¬
den, erfolgen mit blauer , die Eintragungen der Steuersätze
jedoch mit schwarzer Tinte.

Diejenigen Personen , welche von hier ans besonders
zur Abgabe einer Steuererklärung gemäß § 26 des Ein¬
kommensteuergesetzes aufgefordert werden solle» , sind i»
dem Sitzungsprotokoll unter Angabe des Grundes eben¬
falls namentlich aufzusühren.

Ich ersuche die Herren Vorsitzenden, darauf hinzutvir-
ken, daß sämtliche Veranlagungs -Borarbeiten mir bis zu«
30. November und Miehlen und Camp am 5. Dezember d,
Js . bestimmt vorliegen.

Die Sitzungen der Voreinschätzuwgs-Kommissiorren
haben stattzufinden am:
Bezirk Sitzungsoit

3 Borvick 9
Datum
November, vorm. 9 Uhr.

4 Lurschied 85 H
„ 9 „

5 ” Nochern 25. ft 9 „
9 Kestert 30. „ 9
7 Niedcrwallmenach 28. „ „ 9
8 Slrüid 24 „ 9 n

9 Weisel 30 9 it
11 Mredlen l Dezember „ 9 „
12 Vogel 30 November „ 9 tt
13 Ehr 24. » 9 n
14 Holzhausen 27. tt 9 9
15 Diethardt 27. tt P* 9 H
19 Ein p 2. Dezember W 9 „
20 Osterspü 28 November 9 . n

21 Gemmnich 27. „ 9 „
21 N evern 30. tt 99 9 H
23 Dach'evhausen 25 tt H 9 n

24 Dahlbeim 28. H 9 m

EtwargeAnträge aus Verlegung des Sitzungstermins
sind umgehend hierher zu richten.
— — mii ■ i nw rin i n i — — — — — — — ■ i Ti

schehenen, ein wenig Toilette gemacht und gesrlihstückt. Nun
trug sie ihrer Jungfer auf, sich nach Margit , deren Ans sehe»
ihr schon seit einigen Tagen nickt gefiel, mnzusehen.

Sie hatte in ihrer Art eine ehrliche Zuueigmig sür das
verlassene Kind und war ganz erschrocken, als Marieihrmeldete,
das junge Mädchen scheine zu fiebern und habe gar nicht ge»
antworlet , als sie nach seinem Befinden fragte, sonder» sich
mit dem Gesicht zur Wand gedreht und beharrlich geschwiegen.

„DaS geht nicht so weiter." meinte die schöne Frau , aus-
stehend „ich, will gleich selbst Nachsehen. Jedenfalls soll man
sofort nach dem Arzt schicken."

„Gnädige Frau vergessen, daß der Doktor in Karlsbad zur
Kur ist."

„Ach ja, richtig! DaS ist fatal . Nim, er wird sicher irgend
einen Assistenten oder dergleichen mit der Vertretung seiner
Praxis vertraut haben."

„Gewiß, ich schicke gleich hin."
Frau Alain ging nun zu Margit ins Zimmer. Fest nnd

sicher traten die kleinen Füße aus, das Hellila Spitzeykleid
mit seiner langen Schleppe raschelte und rauschte auf dem
Teppich. Ei» seiner Veilchenduft umgab die elegante Frau
und erfüllte sofort den kleinen Raum.

Die Patientin aberschien zu schlafen, als sie eintrat . Tief
gesenkt lagen die seidenen Wimpern auf dem etwas geröteten
Gesicht, und keine Bewegung verriet, daß daS Kind den Schlaf
nur heuchelte, um ihrer Wohltäterin jetzt nicht in die Augen
sehen zu müssen. Jetzt konnte sie das noch nicht, dazu mußte
sie sich erst fassen und sammeln.

So verließ Frau Alain sie alsbald , nachdem sie noch leis«
liebkosend über ihre Wange gestrichen, und sah die *,oei schive»
reu Tränen nicht, welche unter den Wimpern hervor über das
zarte Gesichtchen flössen.

Wieder in ihrem Zimmer angelangt ,fragte Fran Alain nach
der Post, und der Diener brachte eine silberne Platte , aus welcher
einige Briefe lagen.

Mehrere davon waren von Lieferanten, einer von Gyar«
mathy , welcher ihr das gewünschte Logenbillet zur heutigen
Operuoorstellung sandte, und ganz zuletzt lag noch «tti jlen>-
lich großes, hellgraues Kuvert, von einer unbekannten Männer«

' Hund au sic aRessiect. 226,20
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Die Formulare zu den Forderungsnachweisen werden
Ihnen in Kürze zugehen.

St . Goarshausen , den 18 . Oktober 1916.
Der Vorsitzende,

der tziukommensttuer -Teranlagungs -Kommifsion.
St . 44SJ4. I . B .: v . B r ün i n g.

Btk annlmachunz

Durch Lekanntrnachung des Reichskanzlers vom 16. Ok¬
tober ist die Berfütterung von Kartoffeln und Kartofselpro-
dukten , das Einsänern von Kartoffeln und das Bergällen
Mld Vermischen von Kartoffelprodukten , der Handel und
Verkehr mit Saatkartoffeln unter Aufhebung abgeschlosse¬
ner nickst bis zum 26. Oktober erfüllter Verträge verboten.
Ferner ist die Tageskopfmenge auf IV2 Pfund für Kartof-

^-felerzenger und 1 Pfund für die übrigen Verbraucher unter
Zubilligung erhöhter Sätze für Schwerarbeiter festgesetzt

^worden.
St . Goarshausen , den 20 . Oktober 1916.

Der Borfitzende des Kreisausschufies:
I . V .: v. Brün in  g.

Än die Ortspolizeibehörden des Kreises!
Aus den in Nr . 41 des Reg .-Amtsblattes vom 7. Ok¬

tober 1916 veröffentlichten Erlaß des Herrn Handelsmini-
sters vom 11 . September 1916 betreffend Azetylenschweiß¬
apparate der Firrna Rheinische Gesellschaft für autogene
Metallbearbeitung m. b. H . in Köln mache ich besonders
aufmerksam.

St . Goarshansen , den 19. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.
I . V .: v. Brün ing.

Die re»Mei>Tagesberichte.
WTB . ( Amtlich . ) Großes Ha uptqu Urtier,

21 . Oktober , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Krönt des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
Im Sommegebict hält der starke Feuerkampf an.
Zwischen Le Sars und Eaucourt L 'Abbaye scheiterten

englische Angriffe im Nahkampf , meitor östlich erstickte un¬
ser kräftiges Wirkungsfeuer aus feindliche Sturmgräben
Angrifssversuche.

Borstöße der Franzosen über die Straße Sailly -Ran-
court brachen vor unseren Hindernissen zusammen.

Unsere Kampfgeschwader schützten in zahlreichen Luft¬
angriffen die Beodachtttngsslicger . Zwölf Flugzeuge des
Gegners wurden abgeschossen , vier liegen hinter unseren
Linien.

Eine nächtliche Luftstreise auf Bahnhöfe und Muni¬
tionslager hinter der feindlichen Front hatte guten , an Ex¬
plosionen und Bränden beobachteten Erfolg.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rege Artillrietätigkeit auf beiden Maasufern.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Wieder bemühten sich in fruchtlosem , verlustreichem An¬

sturm russische Bataillone , uns die am Westuser des Sto-
chod kürzlich genommenen Gräben zu entreißen . Und wie¬
derum brachte an der Najarowka ein Angriff deutscher
Truppen unter der Führung des Generalmajors v. Goll¬
witz russische Stellungen nordwestlich Skomorochy in un¬
sere Hand . Vergebliche Gegenstöße brachten dem Feind
neue Verluste ; 5 Ossiziere und 150 Mann sowie 7 Maschi¬
nengewehre konnten schon gestern aus der eroberten Stel¬
lung zurückgeschafst werden.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

An der siebenbürgischen Grenze dauern bei Schneefall
und Frost erfolgreiche Wald - und Gebirgskämpfe an . Der
Rumäne hatte dabei schwere Verluste.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Die Kämpfe an der Dobrndscha haben sich zu unseren
Gunsten entwickelt . Die verbündeten deutschen , bulgari-

■fchen und türkischen Truppen drangen an verschiedenen
.Punkten in die feindliche Hauptstcllung in der Linie südlich
von Rasova (an der Donau ) -Agemlar -Tuzla ein und nah¬
men Tvzla , die Höhen nordöstlich von Topraisar , nördlich
von Cocargea und nordwestlich von Malciova nach heftigen
Kämpfen . Wir wachten dabei etwa 3000 Russen , darunter
einen Regimentskommandeur , auch einige hundert Rumä¬
nen zu Gefangenen und erbeuteten 22 Maschinengewehre
uud 1 Minenwerser . Deutsche Fluggeschwader beteiligten
sich erfolgreich aus den Lüsten am Kampf.

Mazedonische Front.
Die Loge ist uiweriindert.

Der Erste Generalquarticrmeister : Ludendorss.
WTB . (Amtlich . ) Großes Hauptquartier

22 . Oktober , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz Rupprecht
Die Sommeschlacht wird mit Erbitterung fortgesetzt;

beiderseitige stärkste Entfaltung artilleristischer Mittel gab
auch gestern vornehmlich aus dem Norduser das Gepräge.
Trommelfeuer aus Gräben und Hinterland leitete englische
Angriffe ein , die von der Ancre bis Courcelette und beider¬
seits von Gumdecourt in oft wiederholtem Ansturm vor¬
brachen . Unter den rücksichtslosem Menscheneinsatz entspre¬
chenden Opfern gelang es dem Gegner , in Richtung Ran-
court - Pys Boden zu gewinnen ; bei Guendecourt wurde er
abgem 'esen . Heftige Kämpfe bei Sailly blieben ohne Erfolg
für die Franzosen . Südlich der Somme brachte ein Gegen-

«. öitpriff uns in den Besitz einer Anzahl kürzlich verlorener
Gräben zwischen Biaches und La Maisonette ; wir nahmen
vui Flünzasen -1 Offiziere und 172 Mann sowie 5 Maschi¬
nengewehre ü<>. In den Waldstücken nördlich von Chaul-
Ms wird seit gestern Abend erneut gekämpft.

Heeresgruppe Kronprinz:
An der Maas hielt das lebhafte Artillerieseuer an.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
Bor der Mitte der Heeresgruppe des Generalobersten

v . Woyrsch und westlich von Luck steigerte sich in einzelnen
Abschnitten die beiderseitige Feuertätigkeit . Borseldkämpse
westlich der oberen Strypa verliefen für uns günstig . Un¬
ter der Führung des Generals d. I . v. Gerok haben deutsche
Truppen nach räumlich eng begrenzten erfolgreichen Bor-
stößen der letzten Tage in einheitlichem Angriff zwischen
Swiftelnyik und Skomorocky Rowo den Feind erneut ge¬
worfen . Rur ein kleines Geländestück auf dem Westufer
der Narajewka ist noch im Besitz des Gegners ; seine zweck¬
losen Gegenstöße scheiterten ; er hatte schwere blutige Ver¬
luste . Wir machten 8 Offiziere u . 745 Mann zu Gefangenen
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Trotz zäher Verteidigung der Zugänge ihres Landes sind
rumänische Truppen an mehreren Stellen geworfen wor¬
den ; den bereits erstrittenen Geländebesitz konnten uns Ge¬
genstöße nicht entteißen.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v . Mackensen:

Die am 19 . Oktober begonnene Schlacht in der Dobrud-
scha ist zu unseren Gunsten entschieden . Der russisch -rumä¬
nische Gegner ist nach schweren Verlusten auf der ganzen
Front aus seinen schon im Frieden ausgebauten Stellungen
geworfen . Die starken Stützpunkte Topraisar und Cobadi-
nu sind genommen . Die verbündeten Truppen verfolgen.

Mazedouische Front.
Die Kämpfe im Cernabogon sind noch nicht abgeschlos¬

sen , deutsche Truppen haben dort eingegrifsen.
Der Erste Generalquartiermeister : L udendorfs.

Me öfteneiAsch-mgarische» TagGenchie.
WTB . W i en , 21 . Oft . Amtlich wird verlautbart:

OestlicherKriegsschauplatz.
In den ungarisch -rumänischen Grenzgebieten wird wei¬

ter gekämpft . Die Leistlingen der in Schnee und Frost u.
im schwierigster ! Gelände erfolgreich fechtenden Truppen
sind über alles Lob erhaben . Nördlich der Karpathen bei
den österreichisch -ungarischen Streitkräften nichts von be¬
sonderer Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Stellungen am Pasubioabschnitt stehen andau¬

ernd unter heftigem Geschütz- u . Minenfeuer aller Kaliber.
Vor dem Boitrerücken bereitgestellte feindliche Infanterie
wird durch unsere Artillerie niedergehalten . Vier italieni¬
sche Angriffe gegen den Ostteil des Rückens wurden abge¬
wiesen.

Eine im Brandtale gegen die Talstellung vorgehendc
feindliche Kompagnie wurde aufgerieben . Wir haben zwei
Offiziere und 159 Mann gefangen genommen und 10 Mi-
nenwerier und sonstiges Material erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

WTB . W i e n , 22 . Oft . Amtlich wird verlautbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
An der ungarisch -rumänischen Grenze dauern die hef¬

tigen Kämpfe unvermindert fort . An mehreren Stellen
wurden die rumänischen Truppen geworfen.

Heeressront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Air der oberen Sttypa erfolgreiche Borfeldkämpfe.
Deutsche Truppen erstürmten die russischen Stellungen am
Westufer der Narajowka und warfen den Feind über den
Fluß zurück . Nur ein kleines Grabenstück ist noch im Besitz
des Gegners . Air Gefangenen wurden 8 Offiziere und 745
Mann eingeboacht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Tag verlief ruhig . Südlich des Toblinosees wurde

die anscheinend - vom Sturm losgerissene Hülle eines ita¬
lienischen Fesselballons angetrieben und geborgen.

Siidöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisie.

Der Stellvertteter des Chefs des Generalstabs.
v. H iff e r , Feldmarschalleutnant.

Der Mische Kriegsgericht.
I WTB . Konstantinopel,  21 . Okt. An der Ti¬
grisfront ist eine Abteilung feindlicher Kavallerie zerstreut
und zur Flucht gezwungen worden nach einem von ihr ver¬
anstalteten Zusamentreffen mit unseren Truppen und un¬
seren Freiwilligen,

Kaukasusfront : Für uns günstige Scharmützel , bei denen
wir Gefangene eingebracht haben . Auf unserem linken Flü¬
gel haben wir feindliche Erknndungspatrouillen mit Ver¬
lusten zurückgetrieben !.

An den anderen Fronten keine Ereignisie von Bedeutung.
In der Dobrndscha haben unsere Truppen am 19 . Ok¬

tober , zusammen mit den verbündeten Truppen angreifeiid,
den Feind ans den vor ihnen liegenden befestigten Stellun¬
gen geworfen und ihn in Unordnung zurückgetrieben . Un¬
sere Truppen , welche die befestigten Stellungen des Feindes
ans der Linie Höhe 121 (nördlich von Karawadschas -Gehöft
Susali -Bai -Kohardscha -Höhe 122 besetzt haben , trieben den
Feind weiter zurück und haben seine Verfolgung ausgenom¬
men . Während des Kampfes haben wir 1500 russische und
rumänische Gefangene eingebracht , 7 Maschinengewehre , 2
Geschütze und 8 Munitionswagen sowie eine noch nicht fest¬
gestellte Menge von Waffen und Kriegsgerät erbeutet.

Der bulgarische Krieg-berichl.
WTB . Sofia,  20 . Okt . Mazedonische Front : Auf

beiden Seiten der Eisenbahn Monastir -Florina lebhaftes

Geschützfeuer . Der erbitterte Kampf am Cernabogen dau¬
ert an . Die Serben entfalteten besondere Hartnäckigkeit,
um vorwärts zu kommen ; wir wiesen jedoch alle Angriffe
durch Feuer , an einzelnen Stellen durch Gegenangriff ab.
Feindliche Versuche , gegen das Dorf Tarnova und den Gip¬
fel Dobro Pelje vorzurücken , scheiterten . Im Moglenica-
tal das gewöhnliche Artilleriefeuer . Auf beiden Seiten des
Wardars nichts Bemerkenswertes . Am , Fuße der Belasica-
Planina zerstreuten wir durch Feuer eine feindliche Kom - -
pagnie , die sich bei der Eisenbahn nördlich Devatepe ver¬
schanzte.

An der Strumafront Patrouillengefechte . Die feind¬
liche Artillerie beschoß einige bewohnte Ortschaften vor der
Stellung sowie die Stadt Seres . — An der Küste des Aegä-
ischen Meeres Ruhe.

Rumänische Front : Gestern in der Dobrndscha nachhal¬
tiges beiderseitiges Geschützfeuer zwischen der Eisenbahn u.
dem Meere.

Der Kaiser in Flandern.

WTB . (Amtlich .) B e r l i n , 22 . Okt . S . M . der Kai¬
ser besuchte am 20 . Oktober an der Westfront in Flandern
württembergische und sächsische Truppen sowie Teile der
Garde und andere preußische Truppen . In Brügge und
Seebrügge begrüßte Seine Majestät Marinetruppenteile
und besichtigte die Anlagen der Marine.

Der Fall Valentin.
Berlin,  21 . Oft . Die Blätter melden , Dr . Valen¬

tin ist auf seinen Wunsch seiner weiteren Mitarbeit im
auswärtigen Amt enthoben worden.

WTB . B e r l i n , 20 . Okt . Dem Reichstag wird mor¬
gen eine Vorlage zugehen , durch die ein neuer Kriegskre¬
dit von zwölf Milliarden angefordert wird.

Mnisterpräsident Graf Stürgkh erschossen.
WTB . Wien,  21 . Oft . . Ministerpräsident Graf

Stürgkh ist heute beim Mittagessen vom Herausgeber einer
hiesigen Zeitschrift namens Adler erschossen worden.

lieber den Mordanschlag gehen folgende Mitteilungen
durch die Presse.

WTB . Wien,  21 . Oft . Ministerpräsident Gras
Stürgkh wurde heute Mittag das Opfer eines Attentats.
Während er im Hotel Meißel u . Schaden das Mittagessen
einuahm , trat der Schriftsteller Friedrich Adler an seinen
Tisch heran und gab in rascher Aufeinanderfolge 3 Schüsse
auf den Ministerpräsidenten ab . Graf Stürgkh wurde in
den Kopf getroffen und war sofort tot.

Der Mordanschlag auf den Leiter der österreichischen
Regierung läßt im Augenblick , da diese überraschende und
betrübende Meldung eintrifst , keine Schlüsse ziehen . Als
Attentäter wird ein Schriftsteller Friedrich Adler genannt.
Es gibt nun in Wien nicht wenige Leute , die den Namen
Adler führen , und darunter mehrere mit dem Vornamens
Friedrich . Vermutlich handelt es sich um den radikal -sozi¬
alistischen Herausgeber der Zeitschrift „Kampf ", Friedrich
Adler , der in Oesterreich etwa die Stellung einnimmt , die
Karl Liebknecht in Deutschland behauptet . Dieser Fried¬
rich Adler ist ein Sohn des Führers der österreichischen So¬
zialdemokratie Viktor Adler , steht aber viel weiter links und
bekämpft die Richtung seines Vaters.

Graf Stürgkh stand kurz vor der Vollendung seines 57.
Lebensjahres . ' Seit 1911 stand er an der Spitze der öster¬
reichischen Regierung , nachdem er seit 1885 abwechselnd in
verschiedenen Ministerien und als steiermärkischer Abgeord¬
neter sehr eifrig politisch tätig gewesen war . lieber die
Beweggründe des Mörders des Grafen Stürgkh verlautet
noch nichts ; da Stürgkh in der auswärtigen Politik nie¬
mals hervorgetreten ist , so können sie, wenn sie überhaupt
politischer Art sind , nur auf dem Gebiete der inneren Pvli
tik liegen . Oesterreich ist das einzige Land , dessen Volks¬
vertretung noch niemals während des ganzen Kriegs zusam
menberufen ist , da die Regierung störende Zusammenstöße-
der Nationalitäten befürchtet . Indessen war nach den Wün¬
schen selbst der konservativen Kreise z» erwarten , daß das
Parlament demnächst einberufen würde . Was nun ge
schieht , ist abzuwarten . Mag das herbe Schicksal , das Oe¬
sterreichs greisen Kaiser in diesen Krieg gerissen hat und
jetzt von neuem betrifft , schließlich doch zum Segen seines
Reiches , unseres Verbündeten dienen , wie all das vielfältig
vergossene Blut der Helden auf den Schlachtfeldern!

Deutscher Luftangriff auf englischeKriegsschisfe.
B e r l i n , 22 . Oft . «Amtlich .) Am 21 . Oktober nach¬

mittags griff ein Geschwader unserer Seeflugzeuge eng
lische Seestreitkräfte an der flandrischen Küste erfolgreich
mit Bomben an . Ein Treffer wurde auf einem Zerstörer
einwandsfrei beobachtet . Alle Flugzeuge sind trotz heftiger
Beschießung wohlbehalten zurückgekehrt.

French nach Rumänien unterwegs.
Berlin,  21 . Okt . (Tl . Ktr . Bln .) Laut „B . T ."

reiste French mit 13 englischen Stabsoffizieren , wie gesag
wird , in wichtiger Mission , über Schweden nach Rumänien

Versenkt.
WTB . London,  21 . Oft . Reuter . Der britische

Dampfer „Penylan " (3875 Tonnen ) wurde versenkt.
WTB . K 0 p e n h a g e n , 21 . Okt . Ein Telegramm

aus Krageroe (Norwegen ) besagt , der Dampfer „Athene^
der Dampfschiffahrtsgesellschaft Ada , mit Erz von Narvik
nach England unterwegs , ist versenkt worden . Der DamP-
fer „Ada " derselben Dampfschiffahrtsgesellschaft ist vor H
Tagen versenkt worden.

Große politisch -militärische Beratung in Boulogne.
WTB . London,  22 . Okt . Amtlich wird mitgeteilt

daß am 21 . Oktober in Boulogne zwischen französischen und
englischen Regierungsvertretern eine Besprechung zum
Austausch der Ansichten über die militärische und politische
Lage stattsand . Anwesend waren die französischen Minister
Briand , Ribot , Bangeois , Roqucttes , Locaze und Thomas
sowie (Heiieral Joffre , die englischen Minister Asquith.
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®re^, Balfour und Lloyd George, sowie der Chef des
Keichsgeiieralstabs General Roberson und General Haia
LKLVS 4.und*&£

Cĝ mttinet Tageblatt, « reisblatt Mrden ttr-k « a:-
fotoie der Chef des „Zur Weinents «,mit _ ^ ...

Der „Lusitania"-Fall formell erledigt.
Oktober. Einem Newyorker Kabeltele¬

gramm des „Petit Parisien " zufolge steht Präsident Wil-
Lusikrnia " ^ ^ f dem Standpunkt , daß die Versenkung der

2 Rms^ ke- ^ ? ^ Lbwesen sei. Er habe eine von
dem Bot,chafter Grafen Bernstorff überreichte Note anae-
nommen , in der die deutsche Negierung es ablehnt , die Ver-
lenkung der „Lusttama " als unberechtigt anzuerkennen.

Attentatsoersuch auf Wilson.
WTB . London,  22 . Oft . „Central News " meldet

daß vorgestern m Newyork ein Mann , der ein Messer und
eme Flasche mtt irgend einer FlÜffigkeit bei sich führte auf
das Automobil des Präsidenten Wilson sprang . ' Der

von dem man glaubt , daß er geistesgestört ist wurde
herabgeschleudert und verhaftet . ' '

As Sisdi Md Kreis.
Oberlahnstein, den 23. Oktober.

^ . 0 ® ’ f ® uiser  i n. Am gestrigen Sonntag vollen-
eŝ bê ihr 58. Lebensjahr. Nicht immer ist, wie
jf ^wle” l9e Frau die beste, von der man am wenia-
sten spricht. Eine rechte Landesmutter soll vielmehr ihrem
Volke fern, was eine rechte Mutter ihren Kindern ist. Und
deren Name wird oft und zu allen Zeiten gern genannt.

' Ebs auch Mit dem Namen unserer verehrten Kaiserin
ft ? ? ' deutschen Frauen allenthalben werde!, am
m s6 r ^ burtstage der Landesmutter in größter
Ehrfurcht und liebevoller Berehrmrg ihrer gedacht'haben
Tragt ste doch jetzt das gleiche wie jede andere deutsche
Frau , ^ hr hoher Gemahl , ihre sechs Söhne gehören dem
fm £ >£ ' U£ zahlreiche ihrer näheren Verwandten stehen
,m Felde . Es ist wohl von Interesse , darauf hinzuweisen

0 n 9f boren  Das werden viele Deutsche
£ die meisten werden annehmen , daß die
geborene holsteinische Prinzesii » auch in Holstein das Licht
m ^ .$a^, a:£,cr  keineswegs der Fall ist

Öfr «bschwistern der deutschen Kaiserin ist nur die
Prinzessin Friedrich Leopold Holsteinerin von Geburt - |>&5»*SrÄ !raem«e" «5 bl;
Scnfmn Auguste Viktoria, erblickten in Dölzig in der
Mark Brandenburg, das Licht der Welt, einem Rittergut
das zum Regierungsbezirk Frankfurt a. O. gehörte. Die'

, Pkergut Dölzig hatte der Pater der Kaiserin Prinr
Ut von Augustknburg, käuflich erwoben . Das ' Schloß
amd̂ w' £ ^ un^ rf bekannt gewesen, und wenn es
stammt fi iit 2 ? au' verschiedenen Perioden
Zb » ' iU £ 5 g ™ Stuck wohl älter als zweihundert

^ n- bem  Fvhre 1866 kaufte der General Vogel
en  -e1.m aUa ö.ctt  Nkitteln der ihm vom.preußischen

5 lm tst Owahr en Kriegsdotation das Schloß, „nd desien
Eohn ist der jetzige Besitzer von Dölzig.

: : Ein herrlicher sonniger Herbsttag  war
ans am gesttlgen Sonntag beschieden. In den Mwqew

kühl, fast ftostig, abwr als die Swine
- ' " tag ihre Kraft fühlen ließ, war es dort wo sie

v"d verlockend, noch einmal eine Wände-
g h nau oor die ^ ore der Stadt zu unteimehmen Die

ZLYL EM * wirk , rtef , g. „z eigenartig an
SL ' ™ .14' k»abeu doch in diesem Jahre die Bäumeoer-
s5£ ^ naßlg lange ihren Laubschmuck behalten, wohl in-
LakbwL suchten Nachsommers' Sv sind denn Zfeve

noch, rn entzückender Farbenpracht zu
neben Lt ' vjvklte die Natur uns Baum und Strauch
e:n £ ^ ^ .>^bstblumen vor ihrem Absterben noch
^ ^ Lsrlichsten Kleide zeigen . Ueberall sah man
hen Zahlreiche Spaziergänger die Anlagen und na-
d r r ? T be eben, bis sie nach Untergang der Sonne
6 f »,f w» r h-im hinter den°n>Lm « L

"L gLmmstf ' ^ wi-d-r imMi
ychnung.  Dem Musketier Heinrich Pink

tro! illp£ Viichdrucker Joseph Pink, wurde bei einem Pa-
vorraâ bvm westlichen Kriegsschauplatz für her-
vorrageude Leistungen das Eiserne Kreuz 2. Kl. vergehen
wurden l I' flm m lu n g. Am verflossenen Samstag
Schüler bS ? furannahernd 100 M Eicheln verkauft. Die
den ffe «Äf alsSammellohn die Hälfte derFrüchte, ha-
för da- £ T fe  ferne yeTOenbunf], so erhalten sie 6 Pfg.
abgegeben Schüler haben am Samstag die Eicheln
7,84> £ r Jte  vccht verwerten können und sich damit
fren Mitvn »̂ b̂ vvchste  Verkauf findet am kommen-
llrtrocknmm, ^ ^ krage nach den bereits gut
wenn die vege, und es wäre schade,
futter ii ii f Ä ? wmteres Sammeln der als Kraft-

s, .Mvhkkn Eicheln nicht zuließe.
Verhältnjss rh ° v d ku n g der l0l 6er Weine.  Die
gewonnenen dvnen wir in diesem Kriegsjahr aus den
gegen frErn ^ “? 6” ® e'n Herstellen müssen, haben sick,
M— Purere Jahre geändert. In erster Linie ist es der

Do^ ^ inMtsäureung mit kohlensaurem Kalk" (Preis mit
OM ) emgehend geäußert und weist an Hand von

Versuchen an 1912er Weinen den Erfolg der durchgeführten
Sr i?Ä ^  H ° nd dieses Auffatzes ist es jedem
h>m9 um Ö,-C Entsäuerung von Weinen mit reinem gefäll-
brstrgm ^ ^ rev Kalk rn der Praxis zur Anwendung zu

Mrll 6/tragene Kleidungsstücke
W J* anU ” Unfererr Kroger ! Der Vaterländische
Frauenverem erinnert an seine Bitte , getrageneKleidungs-

Wasche, Schuhe und dergleichen zurecht zu legen
soweit s,e irgend entbehrlich sind. Sie sollen bedürfttgen
Kriegersamilien m dieser schweren Zeit , gegebenenfalls nach
vorhergehender Instandsetzung durch den Verein, zugewen-
£ ? bvden. Die Abholung in den Häusern soll in der al-
SwÄ " bffokgen Möge daher jede Hausfrau
Schranke und Speicher nochmals eingehend besichttgen und
kann'"" ° ^ trennen, was der eigene Haushalt enbehren

. Für die deutsche Einheitsschule.  Die
rn Limburg a. d. L. tagende, sehr stark besuchte Herbstver-
^wwlung des Nasiauischen Lehrervereins hat mit großer
Mehrheit folgenden Entschluß angenommen : 1. Der Allae-
meme Lehrervereni im Regierungsbezirk Wiesbaden er-
ttart ans psychologischen, nationalen und sozialen Gründen
die Lehrerverein geforderte Einheitsschule,
die es jedem Kinde ermöglicht, eine seiner Befähiauna ent-
jprechende Ausbildung zu erhalten , für die Schule de? Zu-
rrmst. 2. Zur Hebung der deutschen Volksbildung und zur
Forderung unserer Külturgüter hält er folgende, alsbald
zu verwirklichende Reformen für angebracht : a) Für her-
Doragenb begabte Schüler , die die Volksschule durchw-
macht haben , smd Einrichtungen zu treffen, die es ihnen
ermöglichen, sich das Reifezeugnis einer höheren Lehran¬
stalt zu erweroen , ohne in ihrem Bildungsgänge um etliche
^ahre zuruckgeworsen zu werden . b> Um befähigten Vvlks-
schulern den Uebertritt zu den jetzt bestehenden Schulen zu
erleichtern, sind die Lehrpläne der Volks- und höheren
Schulen miteinander in organische Verbindung zu bringen
ADre Vorschulen aller Art also auch die Gnindstnfen der
Mittehchulen und Lyzeen, sind, da sie dem Grundsatz der
Gerechtigkeit und Billigkeit widersprechen, nach und nach
abzubauen und erngehen zu lassen. 3. Der Llllgemene Leh¬
rerverein im Regierungsbezirk Wiesbaden betrachtet es als
inne seiner wichtigsten Aufgaben , dem Einheitsgedanke, , in
Preise und Versammlung die weiteste Verbreitung und An¬
erkennung zu verschaffen.

Niederlahnstein, den 23. Oktober

^ ‘'Jf 50 y * ’ 6 keit.  Das gestern im Saale des
'' Flutschen Kai,er von jiingen Leuten aus Oberlahnstei ».
zum Vesten des Baterl . Franenvereins veranstaltete The-
ater und Konzert war gut besucht und ergab eine Einnahmevon 115 Mark.

ttnn' «l ' fefüt Rheinschiffer.  Zur Behebung
wier.gke.ten die den Rheinschiffern hinsichtlich der

Beschaffung von Passen und Sichtvermerken , wie sie durch
die Verordnung des stellv. Generalkommandos vom 7. 8.

916 zum Verkehr aus dem Wasserwege nach und von den
Niederlanden vorgeschrieben sind, entstehen, wird der Ter-

f k̂ gültig vorschriftsmäßige , mit Sichtvermerk
ausgestellte Passe zu verlangen sind, bis zum 3l . 10 1916
hinausgeschoben Eine weitere Verlängerung der Frist kann
inch erfolgen . D,e Beschaffting der Pässe und Sichtver¬
merke muß daher mit Nachdruck betrieben werden.

! Postalisches.  Kriegsgetraute Post - und Tele-
grapyengehilfinnen dürfen, wie die „Weserzeitunq" berich¬
tet, auf ihren Wunsch im Dienst verbleiben . Es ist neuer-

tvorden , daß sie im Falle ihrer Niederkunft
acht Wochen beurlaubt werden dürfen. Sind sie etatsmäßiq
angestellt, so wird ihnen das Gehalt nebst dem Wvhnunqs-
üekdzuschusse während dieser Zeit belasten. Nicht an 'ge-
stellte Gehilfinnen erhalten während der Beurlaubung ein
Wochengeld in der Höhe des Kraiikenaeldes von der Post¬
krankenkaste. ^

Mangel . . ■o il  cnne es Der
Da es sich uns Schwierigkeiten machen wird.
Weine x . ) ^ " , diesem Jahre um säurereiche
spundvoll ln nny en 'Vlt  solche "ach der
lange au IM *?" ¥t >n SM'
Säureabb? . ^ lagern lasse»,

Braubach, den 23 . Oktober.
it ) Fürs Vaterland.  Die Familie Drechsler

Eduard Volk in der Untermarktstraße wurde wiederholt in
Trauer versetzt, da auch ein weiterer von den draußen ge¬
standenen drei Söhnen , Georg , Volk, auf dem westlichen
Kriegsschauplätze den Heldentod gefunden hat . — Möge
nun dem dritten Sohne Oskar , der sich bei den Sanitätern
befindet, eine glückliche Heimkehr beschieden sein.

!-! In Gefangenschaft  geraten ist Leutnant P
6lmn, Sohn des Auf -ebers Klein Aue Paris ließ der
Kriegsgefangene seinen Eltern eine Karte zugehen.

. W i uz e r u n d L a n dw ir te konnte man gestern
vielfach in Weinberg und Feld bei der Arbeit beobachten
um die Ernte so schnell wie möglich nach Hause zu bringen ',
ehe der Frost iveiteren unermeßlichen Schaden , namentlich
an deu Weintrauben , angerichtet hat . — Mit heute beginnt
der erste Tag der Weinlese.

b N a st ä t t e n , 22. Okt. Der am Mittwoch, den 25.
Oktober d. Js . stattfindende Kram -, Vieh- und Eberniarkt
lvird , wie bekannt gegeben, abgebalten . Schlachtvieh darfi * tviLv,  lunr uuuiuu uügenairert. V>ch!rnhtvleh bert

■e ,v . ; Garung m Nicht gehandelt werden : der Verkauf von Hai 'delsoieb ist
Keller teniperatur möglichst nur innerhalb des Kreises gestattet, lieber die KreiSarenre

, - vuu o,cr  w pntp r /. n' . Dai“tlt "r natürliche hinaus muß die Genehmigmig des Kreisausschusses ; u St
kann. Vielfach werden wir ^ ^ tie etrttreten | Goarshausen eingeholt werden. — Bei der am Samstag
ganmg der Traubensäfte u? ?■ urt 'J ü[?.1 ^r Haupt - ! zur Ausgabe gelangten Fleischmenqe war der Vorrat sosauren ÄVW *u ewer  Entsaureung der stark- knavv. dab 65 ‘ ” „ A°
ganmg der Tr - .,n " s»r! tun ' ,ü 'ort ^ch der Haupt - zur Ausqal
sauren Wein , £ Nreinem ^ " ^ £ ^ £ £ ng der stark- knapp, daß nur 6Ü Gramm pro Kopf"der' ^ pölkermra Lus-
ru schreiten. Uebk?%  SnSr fi «1!” kKl-nsaur- n Kalk gegeben ioerden konnten. In anderen StS ZZ*
^HlWetifauten ®nif hntt ™lt. ! Kurses kam das doppelte Quantum auf eine Person zu

kohlensam-en 28einc mit  gefall- Kreises
5bstbausch.,le Nm£ g hat stch Dr . Schätzlein der Wein - „nd j stehen,
perlet „ £ ^ Mtadt a. d. Hdt. m eii-ein im Verlage von {

L E °. Neustadta. b. Hdt. erschienenen Aufsatzesj

ÄemWes.
Die Frankfurter Milchkonferenz.
®Qm£ 9 »t Frankfurt zusarnmengetretene

Muchko-nferenz, an der außer den Vertretern der ftaatlidbeit
£L^ en  Behörden der Regierungsbezirke

Uni ora5 eI unb be* Großherzogtums Hessen-
Darmstadt auch Abgeordnete der Städte teil»ahmön ist
wie ihre Vorgangermnen seit September d. Js . auch dies¬
mal ergebnislos verlaufen . Die Vertreter der milcherzeu-

Zi.ntereflentenkreise aus dem Frankfurter Wirt-
chaftsgebwt beharrten auf den Forderungen einer Erhöh-

£ 9 b;eL 3S[ d,£ et,eg  soei Station des Empfangsortes von
s auf 30l Pfg , für das Liter . Sie begründeten die Förder¬

ung mit dem Hinweis auf die merklich gesteigerten Milch-
erzeugungskosten und erklärten , ohne diese Erhöhung die
Mrlchproduktion nicht in dem bisherigen Maße fortführen
zu mnnen . Da für die Händler ein Verdienst von minde-
>lens sechs Psennigen für das Liter berechnet werden rnüsse,
sei der Verkaufspreis an die Verbraucher auf 36 bezw. 38
Pfennig anzusetzen. Eine Einigung konnte aus dieser
Grundlage zwischen den Vertretern der Städte und den
i ibTr Loy v̂irtschaft nicht erzielt werden . — Als
efete§ Mittel zur Beibehaltung der bisherigen Preissätze

,ollen nun die beteiligten Regierungen bei den Landwirten
vermittelnde Schritte tun . Doch versprechen sich die Ver¬
treter der Städte auch hiervon wenig Erfolge . Ob noch
einmal eine Konferenz zusammentritt , hängt von den Er¬
gebnissen der Vermittlungsversuche der Behörden ab.

w T£ £ V/, ! ' 20 Okt. Erhöhung der Hundesteuer.
--Pst/Ü-crr schlägt der Stadtverordnetenversammlung

eine Erhöhung der Hundesteuer auf folgendeSätze mit Wir¬
kung ab 1. Januar n . Js . vor : Der bisberige Satz von 30
Mark auf 60 Mark , jeder weitere Hund 90 Mark . Zieh¬
hunde bleiben zum alten Satz von 20 Mark versteuert . In
den Vororten bleiben die durch dieEingemeindunqsverträae
vorgesehenen Sätze bestehen.

* V o m Taunus,  21 . Okt. (Das Kleinhandwerk
und die gewerblichen Fortbildungsschulen .) Mehrere
Handwerksmeister veröffentlichen im „Taunusboten " nach-
stehendes Eingesandt : „Wann kommt man endlich zur Ein-
stcht und hebt während der Kriegszeit den Unterricht in der
Fortbildungsschule auf . Hier muß sich unbedingt der Ma¬
gistrat darum kümmern. — Ueberall fehlen die Arbeits¬
kräfte, die Kinder erhalten verlängerte Ferien , Soldaten
werden beiirlanbt,Gefangene werden zur Arbeit verwendet,
nur der Gewerbetreibende , der sozusagen gar keine Gesellen
hat , muß seine Lehrlinge , die ihm jetzt eine große Hilfe sein
tonnen , und denen jetzt viel mehr wie in Friedenszeiten Ge¬
legenheit geboten ist, etwas zu lernen , in den Fortbik-
dungsschulunterricht schicken. Bei dem gegenwärtigen all¬
gemeinen Lehrermangel könnte man die Lehrer der Fort¬
bildungsschule an anderen Schulen beschäftigen, das wäre
viel richtiger, als den Lehrmeistern jetzt ihre so überaus
wichtigen Arbeitskräfte zu entziehen. — Wir hoffen, datz
dieser .stuf nicht nngehört verhallt und wünschen, daß der
hiesige Magistrat die Sache in die Hand nimmt , um schnell¬
stens die Fortbildungsschule während des Krieqes austu-
heben. ^ 13

* Bend  0 rf,  18 . Okt. Das Ersatzbataillon Nr. 1? ,
das seit fast % Jahr in Bendorf und Sahn untergebracht
war , verließ uns gestern, um nach Oderftein a. d Nahe
uberzusiedeln.

Kanone und Pflug.
Im Osten dämmert der Tag so grau,
Die Sonne steigt blutrot empor,
Und überall tönet auf Flur und Au
Der Vögel Frühlied im Chor.

Die Birke wieget im Frührotglanz
Sich schiminernd im Frühlingskleid,
Und der Ostseewellen im wilden Tand,
Sie rauschen von Krieg und von Leid.
Und fern zieht hinaus der Säer Schar
Um goldene Saaten zu streuen,
Sie kämpfen im Osten für den deutschen Aar,

©türmen und Wettern , die Treuen.
Sie säen mit rauher , wuchtiger Hand,
Wie der Vater sie einstens lehrte,
Die Saaten jetzt fern dem Heimatland,
In fremde, russische Erde.

Sie säen und pflügen und schaffen das Brot,
Für euch in der Heimat , ihr Lieben,
Sie kämpfen und schaffen und winkt gleich der Tod
-ooti  unb vom Waldrand drüben.

Auch hoch in den Lüfte » dem Adler gleich,
Zieht̂ lauernd und still seine Bahnen,'
Der Lod, und sucht für sein dunkeles Reich,
Des Kaisers treueste Mannen!

Und schickt daun der Feind im Dämmerschein,
Seine Eisengrüße herüber,
Dann treten sie ein in der Kämpfer Reihn
Und grüßen aus „deutsch" ihn hinüber.

Und die Hände , die am Tage den Pflug geleitet,
Sie lassen Granaten jetzt spielen,
Und das Auge, das am Frührot sich herrlich geweide!
Kann gut noch im Abendrot ziele».
Es dröhnt die Erde , die Rohre flammen,
Sie glänzen und zucken gar heiß,
Und schlagen gleich Himmel und Erde zusarnme»
Dem Vaterland gilt ja der Preis. -
Ach den Krieger , der früh im Morgenrot,
Noch goldene Saaten gesäet,
Ihn hat schon im Zwielicht der gra-usige Tod
Für die ewigen Scheunen gemähet.

Otto Wag» er,  z . Zt . Ünteroffiz. d. L.-Batterie 650



cohnftein-r Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St.Goarshausen.
Mästung - er Schweine mit Futterrübe« .

Um für die späteren Wintermonate , in denen sich die
Futtermittelknwppheit Mhr noch als bisher fühlbar wachen
wird , einen möglichst weit ausreichenden Vorrat an Kcaft-
futtermitteln zu besitzen, ist es dringend geboten, das zur
Zeit in genügenden Mengen vorhandene Fnschsutter ricyng

Es kommen für die Fütterung die Rüben wie Kohlrüben
(Steckrüben , Wracken usw.) als auch die gewöhnlichen
Futterrüben (Runkeln , Dickwurz) und nrcht zuletzt bie rot¬
fleischigen als auch gelbfleischigen Pferdemohren ut Be¬
tracht , In erster Linie eignet sich dieses Futtermittel für
Pferde und Rindvieh , aber auch zur Schweinemast srnd
Futterrüben in diesem Herbst bei zweckmäßiger Periutter-
una mit Erfolg angewandt worden , zuntal Kartoffeln m
diesem Jahre zur Schweinemast kaum in Betracht kommen

Nach Miteilungen der Landw , Versuchs-Station in
Göttingen ftesien selbst junge Schweine im Mittleren Le¬
bendgewicht von- knapp 40 Kilo so große Mengen Rüben,
baß 70 Proz . des Nährstofsbedarfs durch sie gedeckt und
höchste Lebendgewichtszunahmen erzielt worden sind . Ge¬
gen Ende der Mast lassen der Verzehr an Rüben verhält¬
nismäßig nach. Immerhin verzehren die Tiere pro Tag
und pro Stück noch fast 12 Kg . Rüben , und nahmen hier¬
von 67 Proz . des Nährstoffbedarfes auf . Die Zunahmen
sollen auch hier noch sehr befriedigend gewesen sein. Der
Erfolg wurde jedoch nur dann erzielt , wenn die Versulter-
una zu bestimmten Bedingungen erfolgte . Diese sind:

1 Die Rüben müsien gekocht, oder aber gedampft wem-em
2 Da « Dämpfwasier muß mitverfüttert werden. TtteS

ist ein Unterschied der Kmtofseldampfung gegemiber, wo
man das Dämpfwasier immer weglaufen laßt. Kartoffeln
und Rüben lassen sich also nicht gemeinsam dampfen

3. Die gedämpften und zerkleinerten Rüben muffen mrt
Beifutter gemischt werden.

4. Dieses Beifutter wird in der Höhe von % bw 1 Kg.
für Tag und Schwein gegeben. Besicht es zu -m Drittel
aus eiweißreichem Kraftfutter , z. B. Fichmehl Kadaver-
mchl, oder Trockerchefe und zu zwei Drittel ans Getreide
fchrot oder Kleie, dann erzielt man bestimmt höchste Mast
erfolge , also am Anfang Zunahmen von 500 Gramm , am
Schluß der Mast von 700 Gramm und mehr.

Steht dagegen nur Kleie oder Getreideschrot und kern
eiweißreiches" Futter zur Verfügung , dann ist es ratsam,
die Fütterung in zwei Abschnitte zu zerlegen , und zwar:

a) Vormast nicht unter 4 bis 5 Monaten,
Rüben mit Klee oder Heu aller Art , und zwar auf lOO Kg.
Rüben etwa 5 Kg. Heu, letzteres gehäckselt, oder als -Schrot.
Es empfiehlt sich, das Heu mit den Rüben zu dampfen. Es
müsien monatliche Zunahmen von 10 bis l2 Kg. für das
Stück erzielt werden . Nur wenn dies nicht erreicht wird,
legt man geringe Mengen Getreideschrot oder Kleie zu.

df So vorbereitete Schweine werden in dreimonatlicher
Vollmast schlachtreif. Diese besteht aus einem Venutter
von 1y2 Kg - Getreideschrot oder Kleie, wozu gedampfte
Rüben bis zur Sättigung gereicht werden. Kleeblätter , dre
durch Dreschen von Klee im Betrage von etwa 40 Proz ge¬
wonnen werden können,sind ein vollwertiger Ersatz für

kflur diese beiden Verfahren führen zum Ziele Da¬
gegen ist davor zu warnen, Schnellmast mit Getreideschrot
allein , also ohne eiweißreiches Beifutter zu betreiben, weil
sie zur Futterverschwendung führt.

Aufruf!
Schafft weikmacktsgaben

für unsere Truppen.
Auch tat diesem Jahr- hat der Vaterländische Franenv-rein «an Ober- und

Riederl-hnftein er sich zur Ausgabe gemacht, unser« tapfer« Knegern,m Felde eine
Weihnachlssrende zu bereiten. Der Borstand der Vaterlaiidlschen Frauenverem»
ricktet an die Mitbürger von Ober, und Ri-deriahnstem die herzliche Bitte, «nr
A im -> Krieasiahre in unserem Unternehmen nach Kräften zu unterstützen.

»ie in den letzten Jahren geht die Wcihnach'ssendang an das 18 A-meekorvs.
Die Gaben sind in Päckchen gut z« verpacken. Der Inhalt ist darauf deut¬

lich zu vermerken, ebenso Namen und Absender. Die Kärtchenh.er,nr können, wie

- trsvBUzeessim «?
der Heimat schlingen und die Gedanken unserer Krieger noch enger m,t dem Vater-
land verbinden, für das sie ihr Leben einsetzen.

Die Pakete sollen einen Höchstwert von 5 Mark haben.
Wollene Sachen und verderbliche Eßwaren sollen nicht geschickt werden.

Zigarren,
Zigarretten,
Briefpapier,
Feldpostkarten,
Geldbeutel
Taschenmesser,
Taschentücher.
Nähzeug-Täschchen.
Karten und Spiele,
Bleistifte,

Taschenlampen
und Batterien,

Liederbücher,
Bücher.
Schokolade,
Kakes,
Zwieback
Ziehharmonikas,
Mundharmonikas.
Wasch- oder Fußlappen.

Gemäß 9 und 11 der Polizeiverordnung vom 3t.
«iuli 1884 und des z 11 der Friedhofsordnung vom 11.
Mm ersuche ich die Angeboten der hier beerdrgt. n Ver.
ftorbenen, die Gräber bis spätestens zum 28 . Oktober
D I von Unkraut zu reinrgen und in einen geordneten
Zustand zu bringen ; überhängeude Bäume sind enliprechend
zu kürzen. Zuwiderhandlung ^ werden bestraft.

Oberlabnstein, den 17 Oktober 1916.
_ Der Magistrat.

Die von den Schulkindern gesammelten Eichel«̂
werden Mittwoch und Samstag , nachmntags von 3 - 5
Uhr in der F . eiderr von Ikeiftchule (Hauptbau ) gegen
Zahlung von 6 Mk . pro Zmtuer ausq-geben. Der Er-
lös wird fllr den Kwdelhorl verwende!.

Oberlabnstein,  ven 20 . Oktober 1916.
Der Magi strat.

Da die Sammelfte .lle nächstens geschlosien werden soll,
bitte ich um gefl. Ablieferung der noch abzugebenden Gold-
sachen an einem der nächsten Montag-Rachmittage von o
bis 7 Uhr im Rathanse , Zimmer Nr . 3.

Oberlahnstein , den 20. Oktober 1016.' Der Kiir,tnn «1»«r

Es wird h^ bslwvar .men Dl des Gemeindeweges
im Distrikt Brühl (Flur 5 Parzelle 520/166 ) beider Löb-
beck'sche» Papiersabnk ewzuüeven und aus den rebenange-
leaenen ejsenbahvMalischen Feldweg zu verlegen Die An¬
lage lieg! aus dem Ilndibauamte zur Einsicht. Wir bringen
dieses Vorhaben mir dm Änsügen zur ösienllichen Kenntnis,
daß Einsprüche nur Verweldung des Ausschlusses in der
Zeit vom 23. dS Nts Lis zum 20 . nächsten Monats be,
uns aellend zu machen sind.

Obkrtahns- lu . >« .

am Mittwoch, de« 25 Oktb er , nachmittags6 Uhr
„ im Rathaussaale.

ra ge S O rdnua  g:
(Eilige Sitzung.)

1. Kartoffel«ersorgung-
2. Mitteilung ««.

Oberlahnstein,  den 23. Oktober 1916 .s
Der Borsitzende der Stadtverordneten-Bersamwluug

Dencker.

Gaben wie:
Hosenträger,
Tintenstifte,
Haarbürsten,
Kämme.
Kleiderbürsten und
Stiefelbürsten,
Notizbücher,
Tabakpfeifen,
Tabakbeutel,
Tabak.

Die Pakete. Geld oder obengenannte Gegenstände können an die unterzeich-
neten Damen bis liingstrus de- 1« . November abgepeden werden.

-In LKrt-Mein an Frau Sanitätsrat vr . Srdruss. Frau Bürger.
J meistcr Schlitz, in der Markthaü, Fran Pfarrer» CllCh«.
In Riestkl-Wrin an Frau GeHeimrat vr . » ivhel, Frau Sanität»-

rat Dr. Schmitz.
Der MstWd des Merw-Wm Snumverms

Ober- md MerlDsteis:
Namens der Stadt Oberlahnstein:

Mgemeister Schätz.

Shstmarkt
auk Sem Markt?last in oberlahnstein

I« Di ens 11 g, den 24. d. Mt».
von vormtlagss llhr ab.

Oberlahnstein, den 16. Oktober 1916.
Der Obst- md Garleubau Vereta:

Schütz , Bürgermeister._
~ " Eine Damenuhr

ist als Fundsache hier abgetiefert worden.
Oderladufl . tn,  d « ->

EiilMnz zu StlsttterirdMmersmolmg
-NN Dienstag, den 24 Oktb. er., nachmittags6 Uhr

im Stadtverordnetensttzuagsfaale.
Tagesordnung:

1. Nahrungsmittolversorgung durch die Stadt.
2 Brückengeldangelegenhett.
3. Mitteilungen

Niederlabnstein,  den 23. Oktober 1916.
Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:

Hch. Kaulen.

Ein schöner junger

Zuchteber
steht zum Verkauf, evtl . Eintausch
gegen ein Kchneeln Zu erfrag.
t . d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

RetMetteuÄ
Bol»sr ahm enm afra .Kindorh''

Sabll , tun.):

sw«Trmbemost
non» Keller Kömerftrak » Ui

Diatioto-id Fiott-
l\

empfehlen
Glaser & Schmidt,

Limburg.

m m
ju haöen Frau t»̂ llinger

Namens Der Stadt Nicderlahnstein:
Börgemeister Rody.

Ärnerei»
OtzerlshNpM.

E. r.
Jeden Mittwoch Abend

gen . BklllMie »S
im Turnerheim „Deutsch««
Haus ".

Auch die jüngeren Mitglie¬
der und Urlauber sind dazu
ringe'aden. Der Vorstand.

SeWst'

MtlkMlildedoses
rund , aus imprägnierter Pappe
sehr bar! und widerstandsfähig.

billigster Ersatz flr
Blechdosen

für Marmelade , Butter , Honig
u drrgl , mit und ohne Feld-
postschachiei. empsiehlt
Papiergeschsst Ed Echjchck

Oberlahnstei».
tzpieltzlau

jOS ^f HfeWi ! des Eoblenzer Ltadtthesistt.
Deerdigungsiastilut “ “ ’W  .

R .-Lahnstein . Kirchgasie 4 Dien,tag. *4. Oft.: I « « J«“;
_ Tranerdekoratio» !"«merit: ,Der gute Bui '. scha» '

tlebernahme ganze- Be. rd.gung« . !^ »on . udnmbTransporte nachn. von AuSnäl . . > Mittwoch, .o.
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